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Ebner hält Anteile an Landesbank FREITAG 

Die Quaf der 
Berufswahl 
SCHAAN: Raus aus der 
Schule, rein ins Leben! 
Klar. Aber dann? Die Be­
rufswahl ist für die meisten 
jungen Leute eine Mega-
knacknuss. «Gezielt losle­
gen» heisst es. Das ist oft 
leichter gesagt, als getan. 
Das Berufsinformations-
zentrum (BIZ) in Schaan 
bietet ausführliche Infor­
mationen zu den wichtigs­
ten 1000 Berufen und 
Ausbildungswegen. Seite 3 

Kirche von 
weither sichtbar 

SERIE: Die Pfarrkirche 
Mauren steht im Mittel­
punkt der heutigen Folge 
der Volksblattserie Kirchen 
und Kapellen. Der von 
weither sichtbare Bau be­
eindruckt durch sein 
zurückhaltendes Äusseres 
und seine lichte Klarheit im 
Innern. Seite 13 

Ruhe kämpft um 
den EM-Titel 

WINTERTRIATHLON: Für 
den FL-Wintertriathleten 
Marc Ruhe (Bild) steht am 
Sonntag eine weitere Gross­
prüfung an: die Europa­
meisterschaft in Pertisau 
(Ö). Mindestens eine Me­
daille will der Triesner dabei 
erobern. In der Form, in der 
er sich momentan befindet, 
ist vielleicht sogar der Titel. 
möglich. Seite 22  

Nie wieder 
Kabelsalat 
ONLINE: Nie wieder Kabel­
salat - dieser Traum soll mit 
der Funktechnik «Bluetooth» 
Wirklichkeit werden: Der 
neue Standard für die draht­
lose Anbindung von elek­
tronischen Geräten aller Art 
ermöglicht eine Datenüber­
tragungsrate von einem Me­
gabit pro Sekunde. Seite 33 

Beteiligung an der Landesbank jedoch weitaus geringer als an der VP Bank 

VADUZ: Wie zu erwarten, 
war der Vaduzer Saal am 
gestrigen Abend voll. 
Schliesslich lud die BZ 
Bank samt Martin Ebner 
zu einer Vortragsreihe 
über Aktiensparen. Eben­
falls zu erwarten war, 
dass die Beteiligung der 
BZ Gruppe an der VP 
Bank gestern ein Thema 
war. Überraschend jedoch 
war, dass die BZ auch bei 
der Liechtensteinischen 
Landesbank über Anteile 
verfügt. Das Engagement 
der BZ bei der Landes­
bank ist aber weitaus ge ­
ringer als jenes bei der VP 
Bank. 

Tino Quaderer 

Im Anschluss an die gestrige 
Veranstaltung äusserte sich 
Martin Ebner auf  Anfrage des 
Volksblattes dahin gehend, 
dass die BZ zwar Aktien der 
Landesbank habe, jedoch nicht 
in dem Umfang, wie dies bei 
der VP Bank der Fall sei. 

Die Beteiligung an der Lan­
desbank, so Ebner, sei deutlich 
kleiner als jene an der VP Bank. 

Stellte gestern die Anlagephilosophie der B Z  Gruppe vor: Der be­
kannte Schweizer Financier Dr. Martin Ebner. (Bild: H. M.) 

Ebner fügte dem an, dass die 
Beteiligung an der VP Bank auf 
Grund des Ausmasses fast 
schon strategischen Charakter 

habe und es daher nicht ginge, 
eine weitere strategisch bedeut­
same Beteiligung an  der zwei­
ten kottierten liechtensteini­

schen Bank zu haben. Gefragt 
nach der Grösse der Beteiligung 
an der Landesbank äusserte 
sich Martin Ebner in der Weise, 
dass diese Zahlen nie veröf­
fentlicht wurden und dass die 
Beteiligung daher unter der Li­
mite liege, welche von Gesetzes 
wegen eine Veröffentlichung 
der Beteiligung vorschreiben 
würde. 

Qualitativ hochstehend 
Bezüglich der Motivation, die 

hinter der Beteiligung an der 
VP Bank steckt, bemerkte Eb­
ner gestern, dass es sich um ei­
ne qualitativ hochstehende 
Bank handle und man bei der 
BZ daher im Jahr 1998 die Ge­
legenheit nutzte, zu relativ 
günstigen Preisen Aktien der 
VP Bank zu kaufen. Anschlies­
send habe man eine ähnliche 
Situation genutzt, als nämlich 
durch die ganze Debatte um 
den Finanzplatz Liechtenstein 
im Jahr 2000 abermals günstig 
VP Bank Aktien zu kaufen wa­
ren, um diese Beteiligung aus­
zubauen. 

Zum gegenwärtigen Zeit­
punkt, so Ebner, sei kein weite­
rer Ausbau des Engagements 
bei der VP Bank vorgesehen. 
Ein Viertel, wie Ebner hinzu­

fügte, sei schon viel und die 
aktuelle Beteiligung verfüge 
denn auch bereits über einen 
hohen finanziellen Wert. 

Finanzplatz mit Zukunft 
Die Zukunft des Finanzplat­

zes Liechtenstein sieht Martin 
Ebner sehr positiv, wie er auf 
Anfrage des Volksblattes aus­
führte. Man habe bei der BZ 
Gruppe aus eigener Erfahrung 
gesehen, dass im Falle eines er­
höhten Drucks das Qualitätsbe-
wusstsein eines Unternehmens 
oder auch eines Landes steige. 
Man stelle sich in einer solchen 
Situation zudem Fragen, die 
man sich ansonsten nicht ge­
stellt hätte und löse folglich 
diese damit auch schon teilwei­
se. 

In Anbetracht der Qualität 
des Standortes Liechtenstein, 
auch im Sinne von Lebensqua­
lität, müsste es nach Auffas­
sung von Martin Ebner noch 
viele Kunden geben, die sehr 
gerne Mal einen Abstecher 
nach Liechtenstein unterneh­
men konnten. Von daher sieht 
Ebner nicht nur  die Zukunft 
seiner Beteiligung an der VP 
Bank überaus positiv, sondern 
auch die Entwicklung des Fi­
nanzplatzes. Seite 17 

Das «andere Fastenopfer» 
Aktion «Wir teilen» unterstützt drei konkrete Projekte 

Hinter der Aktion «Wir teilen» 
steht als verantwortlich zeich­
nende Person der  Vaduzer 
Robert Allgäuer. Wer das «an­
dere Fastenopfer» ebenfalls 
mitträgt, wird Ende der Wo­
che bekanntgegeben. Fest 
steht, dass-mit dem Geld aus 
der Aktion drei konkrete Pro­
jekte unterstützt werden. 

Adi Lippuner 

Die Unzufriedenheit mit der 
kirchlichen Stiftung Katholi­
sches Fastenopfer Erzbistum 
Liechtenstein äussert sich in 
der Lancierung der bereits an­
gekündigten Aktion «Wir tei­
len». Hinter dem «anderen 
Fastenopfer» steht als verant­
wortliche Person der Vaduzer 
Robert Allgäuer, ehemaliger 
Fastenopfer-Präsident. Wer die 
Aktion mitträgt, soll Ende der 
Woche bekannt gegeben wer­
den. Fest steht, dass sich einige 
Personen aus der ehemaligen 
Fastenopfer-Kommission zur 
Mitarbeit bereit erklärt haben. 

Das «andere Fastenopfer» will 
mit dem gesammelten Geld den 
Bischof Erwin Kräutler in Bra­
silien, Schwester Leoni Hasler. 
in Namibia und ein Projekt des 
Schweizer Fastenopfers unter­
stützen. Für Spenden wurden 
ein Konto bei der LLB Vaduz 
und ein Postkonto eingerichtet. 

Durch die Gründung einer ei­
genen Stiftung, bei der EizbJ-
schof Wolfgang Haas als Stif­
tungspräsident den Kurs be­
stimmt, ist für Liechtensteiner 
au f  dem offiziellen Weg eine 
Zusammenarbeit mit dem 
Schweizer Fastenopfer nicht 
mehr möglich. Den Pfarreien in 
Liechtenstein wurde durch den 
Erzbischof mitgeteilt, dass eine 
Kooperation mit dem Schwei­
zer Fastenopfer «nicht ange-

Der ehemalige Fastenopfer-
Präsident Robert Allgäuer steht 
als verantwortlich zeichnende 
Person hinter der Aktion «Wir 
teilen». 

zeigt» sei. Zudem wurde die 
Anweisung erteilt, dass keine 
Materialien des Schweizer Fas­
tenopfers mehr verwendet wer­
den dürfen. 

Der Sprecher des Fastenop­
fers der Schweizer Katholiken, 
Matthias Dönenburg, hat die 
Ankündigung der ehemaligen 
Fastenopferverantwortlichen 
aus Liechtenstein als «positive 
Aktion» bezeichnet. Die Lei­
tung des Schweizer Fastenop­
fers in Luzern habe keinerlei 
Kontakt mit dem Erzbischof 
von Vaduz, Wolfgang Haas, er­
klärte der Bereichsleiter Kom­
munikation und Bildung des 
katholischen Hilfswerks. Dö-
nenburger betonte, dass das 
Schweizer Fastenopfer bereit 
sei, mit den Initianten des al­
ternativen Liechtensteiner Fas­
tenopfers in Dialog zu treten, 
Das Hilfswerk der Schweizer 
Katholiken sei von den Initian­
ten über deren Absichten direkt 
informiert worden. Erzbischof 
Wolfgang Haas hingegen habe 
das Schweizer Fastenopfer über 
das durch ihn angeordnete En­
de der Zusammenarbeit und die 
Schaffung der Liechtensteiner 
Fastenopfer-Stiftung nicht ins 
Bild gesetzt. 

Das «andere Fastenopfer» 
kann a u f  den Spendenkonten 
PC 90-718351-6 .und D-Konto 
201.759.78 LLB, unterstützt 
werden. 

Maul- und Klauen­
seuche nun weltweit 

Fälle im Nahen Osten und Südasien 
LONDON: Die Maul- u n d  
Klauenseuche breitet sich 
weltweit aus. A m  Donnerstag 
brach die hochansteckende 
Viruskrankheit auch im N a ­
hen Osten und  in SUdasien 
aus, zudem gab es MKS-Fälle 
in Grossbritannien, Frank­
reich, der  Türkei und Argenti­
nien. 

In Deutschland wuchs die 
Angst, weil in einem Schweine­
zuchtbetrieb im thüringischen 
Niederzimmern bei Weimar 
Seuchenalarm ausgelöst wurde. 

Der Hof mit einem Bestand 
von 6000 Tieren wurde wegen 
MKS-Verdacht gesperrt, wie der 
Erfurter Gesundheitsminister 
Frank-Michael Pietzsch sagte. 
Die endgültige Diagnose wird 
frühestens am (morgigen) Frei­
tagnachmittag erwartet. Das 
Gesamtbild liess aus Sicht der 
Behörden aber eher darauf 
schliessen, dass es sich nicht 
um die gefürchtete Seuche 
handelt. 

Unterdessen wurden die 
Kontrollen an der deutsch­
französischen Grenze weiter 
verschärft. Zoll, Bundesgrenz­
schutz und Polizei im Saarland, 
Baden-Württemberg und in 
Rheinland-Pfalz wollten spätes­
tens ab Freitagmorgen jeden 
einreisenden Lastwagen über­

prüfen, wie das saarländische 
Gesundheitsministerium mit­
teilte. Bei Personenwagen gebe 
es weiterhin nu r  Stichproben. 
Mit Verzögerungen sei aber zu 
rechnen. Die nordrhein-westfä-
lische Umweltministerin Bärbel 
Höhn forderte unterdessen, den 
geplanten Atommüll-Transport 
aus Frankreich nach Nieder­
sachsen zu verschieben. Der 
Castor-Zug käme genau aus der 
Region, in der die hoch an­
steckende Tierkrankheit festge­
stellt worden sei, sagte die Grü­
nen-Politikerin zur Begrün­
dung. 

Die Zahl der betroffenen Hö­
fe in Grossbritannien stieg am 
Donnerstag u m  neun au f  240. 
Die britischen Behörden wollen 
vorsorglich mehr als 100 000 
weitere Tiere töten. Agrarminis­
ter Nick Brown kündigte an, es 
solle alles Vieh im Umkreis von 
drei Kilometern um betroffene 
Höfe in der Grafschaft Cumbria 
notgeschlachtet werden. In 
dem Land sind bisher bereits 
über 205 000 Tiere entweder 
getötet worden oder zum 
Schlachten vorgesehen. 

In Portugal wurde eine Rin­
derherde wegen MKS-Ver­
dachts vorsorglich getötet. Die 
Vereinigten Arabischen Emira­
te gaben acht Fälle der Krank­
heit bekannt. Seite 3 4  


